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uitb ©ehnfudft nadj bet Xür fiatren, Die Balb
aufgeben toirb.

Unb bie gauge füfje ®inberfetigïeit „bon ba=

malê" ft-eigt auf£ neue toieber in einem auf.
fïïtan ift toiebet ein îteineê Sßäbdfen in bem
trauten £eim beê ©roffPaterê, erfüllt bort
Bebcnbent ©ifer, redit Balb in ba§ ftrat)Ienbe
Sidft ber SBeibnadjtftuBe gu ïommen — too

man tjineinftürgt, um bie ©aßen unter bent

©briftBaum git fudjen, bie bie Siebe anbetet
einem gefdien'ft pat...

SBir ge'tjen bie testen ©tufen hinunter.
lXnb bie ®rppta nimmt un§ auf im ftrab=

tenben Sicpt i^xer filBernen Sarnpen.
„Hic de Virgine Maria Jesus Christus na-

tus est." „£ner ift bon ber Jungfrau SObaria

gefuë ©priftuë geboren." (So fiept gefcprieBen
um ben glangenben (Stern am Stoben.

ipiet ift bie göttliche SBeibnadjiftuBe, too al=

ten Sîinbern ber SBelt bie ©aBe ber Siebe be§

pimmlifcben Staterê gereicht toorben ift. fpier

ift ber Sluêgangêpuntt atteê Sebenê auf ©eben,
ber 5ßunft, bon bem au§ bie ©rbe betoegt toirb.

®u SBeipnadftftuBe ©otteê! Safj mid} pier
fo lange, fo innig toeiten, Biê bu bid) in bie

ginfternië meineë armen ipergenê fenfft, Bi£

id) ba brinnen baê größte, bag geïjeifnfte SBun=

ber erlebe: „Hic natus est." £ier ift er ge=

boren. tpier in meinem eigenen Bergen ift bag

göttliche SBort gteifdj getoorben.

®ann toirb eê ©briftnad)t im tpergen unb
bie ginfterniê brinnen toirb flat toie ber belle
Xag. 33on innen ftrabjlt ber ©tern ïpnauë,
unb ©nget fingen barüber toie einft über ber

iffieibnadftftube git Setblebem. „Gloria in excel-
sis Deo!" ©pre fci ©ott in ber §öpe! Stuf
©rben grieben unb ben 3Jtenf«n ein SBopb
gefallen!

©efiirst auê bem Sei 3. g. Stein topf, Stuttgart, erfSienenen
Sud) Bon 3. !OT. Sief, „501Bettanb", bon bem etn $'aläfttna=
tenner fdireißl: „SBiebiet mepr at§ anbere betmag ein bober
©eitt unb ein ßegnabeteä ®td)tergemiit äu febauen — unb toeife
e§ bann öu fäjilbern, fo anfdiaultcb, fo plaftifcb, baf; aueb ber
35i(bttenner fBatäftinaä baê fôeitige öanb unb feine ©efc&idjle er=
febt." giir Sim. 4.80 ein feböner Seinenßanb mit btelen Silbern.

ltrtDoIbœci^na^f.
llrroalbnacbt, in famtner Scbroärge prangenö,
Ringsum laftenb feucpter ©profile "pein!
2tur ein Stft, aufs Sager nieberbangenb,
©penbet freunblid) QBeibnacbfskergenfcbetn.

Staube ©eelen träumen,
Sief im Urtoatbbanne,
Unter ERiefenbäumen

Eöon ber norb'fcben Sanne.

QBinbbaucb flügelt leicht mit ©unkelfcbtoingen,
Seife flacht ber Sßeibnacbtsftämmcben ©lut.
Unter kronen, bie fid) roilb oerfd)Iittgert,

©liiert 'JBiberfcbein auf febroarger glut.
£rän' im Stuge funkelt,
ERoEt auf ©ramesfpuren,
©eift, oon ERacbt umbunkett,
EDenkt t>erfct)rieiier gturen.

Satgeroobnte SKänner ftarren febroeigenb,

üeimatfebnfucbt fc^roebt burebs Sßettenatt.

©nget nabn, fieb liebreich nieberneigenb,

QBeibnacbtslieber raufebt ein Effiafferfatt.
EDann oergtimmt ber ©ebimmer,

©eifter flügeln ferne,

©teiffenb ftumm toie immer

3iebt bas Seer ber Sterne 3aco6

Sterôtlicfyer Ratgeber,
SSon 2>r. SES. ß.

©portltdfe äBetttämpfe totberfprcrbeu ccpt

meibltcbem SBefen.
ESeim ©port ift Befonbere fftüdfictjt auf bie

©igenart ber grau gu nehmen, toeit fie al§
©attungêtoefen perPorragenbe Seiftungen gu
erfüllen bat. 5ßrof. ©uggiêBerg, ber Sireftor
ber grauenïtiniï in gürid) üertangt baber, ba§

bie ©portarten ber ©igenart ber grau angupaf=
fen finb. 3tur biejenigen ©portarten, bie für bie
StufgaBen ber grau gtoeefmä^ig finb, bürfen
Pon ürgtlidfer ©eiie empfohlen toerben. Sei ber

leichten ©rmübßar'feit ber grau ift biefem
Sßunft Befonbere Slufmerîfamïeit gu fchenïen.
SBettïampfe mit ftarïerer gnanfpruchnahme beê
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und Sehnsucht nach der Tür starren, die bald
aufgehen wird.

Und die ganze süße Kiuderseligkeit „von da-
mals" steigt aufs neue wieder in einem auf.
Man ist wieder ein kleines Mädchen in dem
trauten Heim des Großvaters, erfüllt von
bebendem Eifer, recht bald in das strahlende
Licht der Weihnachtstube zu kommen — wo
man hineinstürzt, um die Gaben unter dem

Christbaum zu suchen, die die Liebe anöerer
einem geschenkt hat...

Wir gehen die letzten Stufen hinunter.
Und die Krypta nimmt uns auf im strah-

lenden Licht ihrer silbernen Lampen.
„Lie à Virgins Nuriu .Issus dbristus na-

tus sst." „Hier ist van der Jungfrau Maria
Jesus Christus geboren." So steht geschrieben

um den glänzenden Stern am Boden.

Hier ist die göttliche Weihnachtstube, wo al-
len Kindern der Welt die Gabe der Liebe des

himmlischen Vaters gereicht worden ist. Hier

ist der Ausgangspunkt alles Lebens auf Erden,
der Punkt, von dem aus die Erde bewegt wird.

Du Weihnachtstube Gottes! Laß mich hier
so lange, so innig weilen, bis du dich in die

Finsternis meines armen Herzens senkst, bis
ich da drinnen das größte, das geheimste Wun-
der erlebe: „Lie nàs est." Hier ist er ge-
boren. Hier in meinem eigenen Herzen ist das

göttliche Wort Fleisch geworden.

Dann wird es Christnacht im Herzen und
die Finsternis drinnen wird klar wie der helle
Tag. Von innen strahlt der Stern hinaus,
und Engel singen darüber wie einst über der

Weihnachtstube zu Bethlehem. „(Loria in sxesl-
sis Oso!" Ehre sei Gott in der Höhe! Auf
Erden Frieden und den Menschen ein Wohl-
gefallen!

Gekürzt aus dem bei I. F. Steinkopf, Stuttgart, erschieneneu
Buch von I. M. Sick, „Bibelland", von dem ein Palästina-
tenner schreibt: „Wieviel mehr als andere vermag ein hoher
Geiit und ein begnadetes Dtchlergemllt zu schauen — und weiß
es dann zu schildern, so anschaulich, so plastisch, daß auch der
Nichttenner Palästinas das Heilige Land und seine Geschichte er-
lebt." Für Rm. 4.S0 ein schöner Leinenband mit vielen Bildern.

Urroaldweihnachk.
Ilrwatdnacht, in samlner Schwärze prangend,
Ringsum lastend feuchter Schwüle Pein!
Nur ein Ast, aufs Lager niederhangend.
Spendet freundlich Weihnachtskerzenschein.

Rauhe Seelen träumen,

Tief im Urwaldbanne,
Unter Riesenbäumen

Von der nord'schen Tanne.

Windhauch flügett leicht mit Dunkelschwingen,
Leise flackt der Weihnachtsflämmchen Glut.
Unter Kronen, die sich wild verschlingen,

Glitzert Widerschein auf schwarzer Flut.
Trän' im Auge funkelt,
Rollt auf Gramesspuren,

Geist, von Nacht umdunkett,
Denkt verschneiter Fluren.

Tatgewohnte Männer starren schweigend,

Keimatsehnsucht schwebt durchs Weltenall.

Engel nahn, sich liebreich niederneigend,

Weihnachtslieder rauscht ein Wasserfall.
Dann verglimmt der Schimmer,

Geister flügeln ferne.

Gleißend stumm wie immer

Zieht das Keer der Sterne Jacob Heß.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Sportliche Wettkämpfe widersprechen echt

weiblichem Wesen.
Beim Sport ist besondere Rücksicht auf die

Eigenart der Frau zu nehmen, weil sie als
Gattungswesen hervorragende Leistungen zu
erfüllen hat. Prof. Guggisberg, der Direktor
der Frauenklinik in Zürich verlangt daher, daß

die Spartarten der Eigenart der Frau anzupas-
sen sind. Nur diejenigen Sportarten, die für die

Aufgaben der Frau zweckmäßig sind, dürfen
von ärztlicher Seite empfohlen werden. Bei der

leichten Ermüdbarkeit der Frau ist diesem
Punkt besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Wettkämpfe mit stärkerer Inanspruchnahme des
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Hergenê unb ber 9RuêïeI, an betten iidÇi ilRann
unb grau beteiligen, finb für bie grau pöpfl
Bebenïlip. ©o günftig bie gKedhnäfjige 3Ru§=

ïelûBung ber grau auf gorm unb gunïtion
beê ®örper§ Kirït, fo bebenïlip tonnen bie

golgen fein, Kenn fie ber (Eigenart be§ KeiB»

tilgen ®ôrperê nipt fftepnung tragen. ©port»
lipe SBettïcimpfe Kiberfprepen ec^t KeiBIipem
SBefen. 2Ber ben Kettïampfenben grauen gu=

fieîjt mit ipren bergerrten ©efiptêgûgen, mit
iprern rûcffiptêlofen ©rang gum ©ieg, ber er»

pit ben (Sinbrut!, bafg pier ein ©tûcï epter
SBeiBIipïeii berloren gegangen ift. gür bie

grau ift nur geeignet, Ka§ ipre SInmut unb

ipre ©pönpeit forbert unb fie gur (Erfüllung
iprer natürlichen Stufgaben befäpigt. ©amii Be=

günftigen mir bie (Ertüptigung ber grau für
ipre 3tufgaßen im ©ienfte ber gamilie, be§ Bot»
ïeê unb ber gortpflangmtg.

SBienenponig at§ fRiipr» unb Heilmittel.
©pon im alten ©riepenlanb ift bie ÜRäpr»

unb Heiltraft beê Bienenponigê Befannt ge»

Kiefen, gm Bolïe leBt immer nop ber ©taube,

baff H^nig nipt nur ein Koplfpmecfenbeë, fon»
bern aup ein fepr gefunbeg fRaturprobuït fei
unb baff er biele $ranïpeiten peile. 2Ba§ bie

gufammenfepung be§ Honig§ anlangt, fo ent»

pält er neben Sßaffer gucïer im gangen 53 bi§

83%, ferner 2Bap§, gummiartige étoffe, (Ei=

Keiffftoffe, organifpe ©äuren unb äRineral»

fubftangen. Stufferbem entpält jeher ÜRatur»

ponig eine 2Renge aromatifper Körper, Harge,

©erpentine ufto. Honig Kirb mit gutem (Erfolg
Bei. Blafen» unb fRierenbectenïatarrpen ange»
toenbet. ©er Honig ift eineê ber toenigen iRap»

rung§= unb ©enufgmittet, ba§ reftloê unb opne

©platten bom ©arm berarBeitet Kirb. ©eine
Bebeutung für bie (Ernäprung liegt in ber ent»

fprepenb popen Saloriengufupr für ben Äör»

per. SRit (Erfolg Kirb ber Honig aucf) ange»

Ken bet al§ (Entgiftungsmittel gur Bepanblung
gaplreicper Äebertranfpeiten, gum SIBBau ber

gette unb gur Bepanblung ber gucterïranïpeit.
®em Honig Kirb aup parntreiBenbe Söirtung
gugefprieben. Honig pat ïeine Steigung gu

©pimmel unb er berpinbert baS ©pimmeln,
IneipalB ipn bie Stgppter gum (Einbalfamieren
bon tlRumicn berhxxnbten. 2ïup in ber 2Bunb=

bepanblung, gur Steinigung unb Ho^nng infi»
gierter SSunben Kirb ber Honig mit (Erfolg an»

geiiumbet. ©r. 9B. H-

®ie (Erfcnitiutg bon Stranfpeiteit aus ber

Befpaffettpeit ber 3nnge.
Sßiele innere Äran'fpeiten tonnen an ber Be=

fpaffenpeit ber gunge erïannt Kerben, fo geigt

gum Beifpiel ber ©pppuë einen paraïterifti»
fpen gungenbelag. Beïannt ift aup bie ©par»
fapgunge an iprer himbeerfarbigen unb ftrei»
fenförmigen Bötung unb ©pKeüung. Sie auf»

fallenbe ©rocfenpeit ber gunge mit mepr ober

Keniger beutlicpem Belag fpript für manget»

pafte ©peipelabfonberung. ge ftctrïer bie gm
fe'ftion, befto ftärter ift oft bie Honimung ber

SIBfonberung; baper ïann bie Sefpaffenpeit
ber gunge gur Beurteilung fpKerer ®ranfpei=
ten BeKertet Kerben, ©agegen ift bie früpere
Stellung ber „gungenfpau" für bie Beurtei»

lung bon 2Ragen=©armtranïpeiteu peute ftarï
erfpüttert, (Eine Belegte gunge ift gKar Bei SRa»

genïatarrpen unb SRagenïreBê oft borpanben,
feplt aber aup päufig. SRanpmal Kirb eine

ÜBerempfinblipteit ber gungenfpipe feftge»

ftellt unb Berlepungen an ben gungenränbern.
Bei gucterfranfpeit geigt bie gunge Beränbe»

rungen in gorm bon BanbfpKellungen unb
(Einbrücten ber anliegenben gäpne. Sïup finben
fip SangS» unb Querriffe auf ber gunge. (Eine

auffaïïenbe ©roctenpeit ber gunge Kirb Bei

Harnbergiftung feftgefteHt. ®r. H-

Slpim bon SIrnim:
D SieBe, Ko bu gegenKärtig,
ba ift ba§ eigne Seben auS;
bie éeele ift bann reifefertig —
bu trägft fie in ein anbreS H<*uS.

©prödje»
BoBert Hamerling:

SBilb, o ©ob, finb beine ©pauer,
ftarï, o Seben, beine ©riebe,
aber ftârïer ift bie SieBe.

SRebaltton : Dr. Ein ft Ef^mann, 8üriC& 7, Sftütiftr. 44. (SSetträge nur an btefe »reffe!) Unberïangt etngefanbten SBet'

trägen mu6 iaê fftücfporto Beigelegt Werben. Srutf unb SBerfag ban SKittfer, SBerber & Eo., Sffiolfbab&ftrage 19, Sürtcf».

sitferttonêpreife fftr f^Weia. Slnaeigen: Vi ©ette Sr. 180.-, Va ©ette Sr. 90.-, V« ®eüe Sr. 45.-, Vs Seite Sr. 22.50, Vie Seite Sr. 11.25

für auätänb. Urfprungâ: »/i Seite Sr. 200.—, Va Seite Sr. 100.—, V« Seite Sr. 50.—, V« Seite Sr. 25.—, Vie Seite Sr. 12.60
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Herzens und der Muskel, an denen sich Manu
und Frau beteiligen, sind für die Frau höchst

bedenklich. So günstig die zweckmäßige Mus-
kelübung der Frau auf Form und Funktion
des Körpers wirkt, so bedenklich können die

Folgen sein, wenn fie der Eigenart des Weib-

lichen Körpers nicht Rechnung tragen. Sport-
liche Wettkämpfe widersprechen echt weiblichem
Wesen. Wer den Wettkämpfenden Frauen zu-
sieht mit ihren verzerrten Gesichtszügen, mit
ihrem rücksichtslosen Drang zum Sieg, der er-

hält den Eindruck, daß hier ein Stück echter

Weiblichkeit verloren gegangen ist. Für die

Frau ist nur geeignet, was ihre Anmut und

ihre Schönheit fördert und sie zur Erfüllung
ihrer natürlichen Aufgaben befähigt. Damit be-

günstigen wir die Ertüchtigung der Frau für
ihre Aufgaben im Dienste der Familie, des Vol-
kes und der Fortpflanzung.

Bienenhonig als Nähr- und Heilmittel.
Schon im alten Griechenland ist die Nähr-

und Heilkraft des Bienenhonigs bekannt ge-

Wesen. Im Volke lebt immer noch der Glaube,
daß Honig nicht nur ein wohlschmeckendes, son-
dern auch ein sehr gesundes Naturprodukt sei

und daß er viele Krankheiten heile. Was die

Zusammensetzung des Honigs anlangt, so ent-

hält er neben Wasser Zucker im ganzen 53 bis
83 A, ferner Wachs, gummiartige Stoffe, Ei-
Weißstoffe, organische Säuren und Mineral-
substanzen. Außerdem enthält jeder Natur-
Honig eine Menge aromatischer Körper, Harze,
Terpentins usw. Honig wird mit gutem Erfolg
bei Blasen- und Nierenbeckenkatarrhen ange-
wendet. Der Honig ist eines der wenigen Nah-
rungs- und Genußmittel, das restlos und ohne

Schlacken vom Darm verarbeitet wird. Seine
Bedeutung für die Ernährung liegt in der ênt-

sprechend hohen Kalorienzufuhr für den Kör-
per. Mit Erfolg wird der Honig auch ange-

wendet als Entgiftungsmittel zur Behandlung
zahlreicher Leberkrankheiten, zum Abbau der

Fette und zur Behandlung der Zuckerkrankheit.
Dem Honig wird auch harntreibende Wirkung
zugeschrieben. Honig hat keine Neigung zu

Schimmel und er verhindert das Schimmeln,
weshalb ihn die Ägypter zum Einbalsamieren
von Mumien verwandten. Auch in der Wund-
behandlung, zur Reinigung und Heilung infi-
zierter Wunden wird der Honig mit Erfolg an-
gewendet. Dr. W. H.

Die Erkennung von Krankheiten aus der

Beschaffenheit der Zunge.

Viele innere Krankheiten können an der Be-

schaffenheit der Zunge erkannt werden, so zeigt

zum Beispiel der Typhus einen charakteristi-
scheu Zungenbelag. Bekannt ist auch die Schar-
lachzunge an ihrer himbeerfarbigen und strei-
fenförmigen Rötung und Schwellung. Die auf-
fallende Trockenheit der Zunge mit mehr oder

weniger deutlichem Belag spricht für mangel-
hafte Speichelabsonderung. Je stärker die In-
fektion, desto stärker ist oft die Hemmung der

Absonderung! daher kann die Beschaffenheit
der Zunge zur Beurteilung schwerer Krankhei-
ten bewertet werden. Dagegen ist die frühere
Stellung der „Zungenschau" für die Beurtei-
lung von Magen-Darmkrankheiteu heute stark
erschüttert. Eine belegte Zunge ist zwar bei Ma-
genkatarrhen und Magenkrebs oft vorhanden,
fehlt aber auch häusig. Manchmal wird eine

Überempsindlichkeit der Zungenspitze festge-

stellt und Verletzungen an den Zungenrandern.
Bei Zuckerkrankheit zeigt die Zunge Verände-

rungen in Form von Randschwellungen und
Eindrücken der anliegenden Zähne. Auch finden
sich Längs- und Querrisse auf der Zunge. Eine
auffallende Trockenheit der Zunge wird bei

Harnvergiftung festgestellt. Dr. H. W.

Achim von Arnim:
O Liebe, wo du gegenwärtig,
da ist das eigne Leben aus!
die Seele ist dann reisefertig —
du trägst sie in ein andres Haus.

Sprüche.
Robert Hamerling:

Wild, o Tod, sind deine Schauer,
stark, o Leben, deine Triebe,
aber stärker ist die Liebe.
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